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Die Aufgaben des Wirlschastsbeirats
Teuischlands Wellbeweibssähigkeil muß eihallen bleiben— Ter gesamte deutsche

Preisstand soll herabgedrückt werden
TU. Berlin , 27. Ott . Das Neichskabinett wird heute nach¬

mittag erstmalig nach der Vertagung des Reichstages zu-
fammentreten, um in erster Linie die Vorarbeiten für den
am 20. Oktober zusammentrctenden Wirtjchaftsbcirat zu
leisten. Die Verhandlungen des Wirtschaftsbeirates werden
nicht selbständig sein, sondern in ständiger Fühlung
mit der Neichsregierung  erfolgen , die durch ihre
Ressorts den Mitgliedern des Beirates an Hand des vor¬
liegenden Materials die gegenwärtige Wirtschaftslage
Deutschlands schonungslos darlegcn wird. In Kreisen der
Negierung ist man der Ansicht, daß man nunmehr von der
sehr einfachen Alternative stehe, ob Deutschland als das
größte Ausfuhrland Europas dem Beispiel von 25 Ländern
folgen soll, deren Währung ins Rutschen gekommen ist, oder,
wenn nicht, welche Wege gegangen werden müssen, und zwar
in sehr kurzer Zeit , um den gesamten deutschen
Preisstand herabzudrücken  und Deutschlands Wett¬
bewerbsfähigkeit zu erhalten. In England hat sich die In¬
flation zwar preispolitisch noch nicht voll ausgewirkt . Es
ist aber anzunehmen, daß dies etwa drei oder vier Wochen
nach den Wahlen der Fall sein wird. Ein Volk wie das
deutsche werde jedenfalls nach den Erfahrungen der ersten
Inflation eine zweite nicht ertragen können.

Da sich die Einkommen aus Löhnen und Gehältern in
Deutschland zu 70 Prozent durch die Faktoren Lebens¬
mittel , Miete und Verkehrstarife  zusammensetzen,
werden nach den in Negierungskrcisen vorherrschenden An¬
sichten gerade diese Faktoren das Hauptaugenmerk des Wirt-
fchastsbeiratcs erfordern. Aber auch die Schwierigkeiten, die
einer Preis - und Tarifsenkung auf diesen Gebieten entgegen¬
stehen, werden den Wirtschaftsbeirat in ihren Folgen bewußt
werden müssen. Bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen

sind es zum größten Teil die Ha n d e l s sp a n n en , die die
Prctsübcrhöhungen verursachen und die seitens des Han¬
dels wiederum mit den überhöhten Abgaben an Steuern usw.
begründet werden. Eine Senkung der Mieten würde das
gesamte Problem der Hauszinssteuer  aufrollen . die in
den Haushalten der Länder und Gemeinden eine schon ent¬
scheidende Rolle spielt, aber auch die sehr schwierige Frage
des Unterschiedes zwischen Alt- und Neubaumieten. Bezüg¬
lich der Neichsbahntarife ist bekannt, daß die Einnahmen der
Reichsbahn  innerhalb zweier Jahre von 5,3 auf 3,8 Mil¬
liarden Reichsmark zusammengeschmolzen sind. Trotzdem
wird eine allgemeine Senkung des Preisstandes an der
Preisgebarung der öffentlichen Hand  nicht
vorübergchen können. Was die Kartellfrage  betrifft , so
wird man auch hier Vorschläge des Wirtschaftsbeirates er¬
warten , der aber gleichfalls wird berücksichtigen müssen, daß
eine Reihe von Kartellen lz. B. Kohle) den Absatz und die
Ausfuhrmöglichkeiten geradezu erst garantieren . Die Frage
der Tarifverträge  würde im Zuge mit einem wirk¬
lichen Preisabbau auf allen Gebieten verhältnismäßig leicht
zu lösen sein. Dasselbe würde für die Probleme der So¬
zialversicherung  zutreffen.

Alles in allem wird sich die Neichsregierung, insbesondere
nach dem Einzug des neuen Reichswirtschaftsministers
Warmbolb  in das Kabinett, der sich übrigens für land¬
wirtschaftliche Preis - und Absatzfragen besonders zu inter¬
essieren scheint, über die Grunbzüge ihres Wirtschastsplans
klar werden. Gleichwohl beabsichtigt die Neichsregierung nicht,
dem Wirtschaftsbeirat ein festes Wirtschastsprogramm vor-
zusetzen, sondern im Gegenteil diesen selbst entscheiden zu
lassen, was nach seiner Ansicht in der gegenwärtigen Lage
geschehen kann und muß.

Die deutsch-italienische Aussprache iu Berlin
Uebereinstimmung der Anschauungen in den großen politischen Fragen erzielt

Italien tritt für Revision und Abrüstung ein
TN. Berlin , 27. Okt. Die offiziellen Besuche und Ver¬

handlungen anläßlich der Anwesenheit des italienischen
Außenministers Gr an di in Berlin wurden am Montag¬
abend abgeschlossen. Ueber das Ergebnis der Besprechungen
gibt in großen Zügen eine amtliche Mitteilung Auskunft,
die von deutscher und italienischer Seite gemeinsam abgesaßt
worden ist. Sie hat folgenden Wortlaut:

Anläßlich der Anwesenheit des italienischen Außenmini¬
sters Grandi in Berlin haben zwischen ihm und dem Reichs¬
kanzler eingehende politische Besprechungen stattgefunden.
Anschließend au den Gedankenaustausch, den der Reichs¬
kanzler bei seinem Besuch in Nom mit dem Chef der italie¬
nischen Regierung vornehmen konnte, wurden in diesen Be¬
sprechungen alle die großen politischen und wirtschaftlichen
Probleme internationaler Art einer Erörterung unterzogen,
deren Lösung von Tag zu Tag dringender wird. Bei der
Aussprache, die mit großer Osfcnhcit und in freundschaft¬
licher Gesinnung geführt wurde, ergab sich weitgehende
Uebereinstimmung iu der Beurteilung der Lage und der'
Notwendigkeiten, die sich ans ihr ergeben. Insbesondere kam
auf beiden Seiten die Ueberzcngung zum Ausdruck, daß die
wirksame Bekämpfung einer Krise, wie sic heute die Welt
erschüttert, ohne eine planvolle Zusammenarbeit
der beteiligten Nationen  nicht möglich ist und
daß diese Zusammenarbeit, wenn sie zum Erfolge führen
soll, ans gegenseitigem Vertrauen und gegenseitiger Ach¬
tung begründet sein muß.

In unterrichteten Kreisen wird betont, es sei nicht Aus¬
gabe dieser Zusammenkunft gewesen, Einzelheiten zu er¬
örtern . Vielmehr sind die großen Probleme und die Grund¬
sätze, die für deren Lösung m Frage kommen, durchgespro¬
chen worden. Für Deutschland kam es im wesentliche» dar¬
auf "n, angesichts der Ereignisse, die im Laufe der nächsten
12 N' m.ate zweifellos ciutrcte » werden, die Rujsaffung und

tzlichc Einstellung Italiens kennen zu lernen . Ncber-
emsttz.nttung zwischen der italienischen und der deutscher»
Aiiss.-js«»', ist praktisch in asten Fragen erreicht worben. ES
ist ü'lbstvcrstäudlich, daß i» diesem Zusammenhang auch die
Probleme, die sich beispielsweise ans dem Ergebnis der
englisch ^ ,, Wahlen  ergeben könne», ferner über die
«tiNha  t t i, n g lobwvhl Italien unmittelbar nicht an
der Ltillhattnng beteiligt ist) nnd schließlich über die Ab¬
rüstung  s s r a g e gesprochen worden ist. Ans deutscher
Leite wird betont, daß der Zeitpunkt des Besuches nicht ge¬
eignet gewesen sei, jetzt schon praktische Lösungen zu behau
dein, 'zumal sich ja auch noch nickt cin neni- rci sZtstel' cn
taste, wao der Vejuch Lavals tu Washington ergebe» habe.

Es sei von ebenso großem Interesse , zu erfahren, über welche
Dinge in Washington Uebereinstimmung erzielt worden sei,
wie man wissen müsse, bei welchem Stand die Verhandlun¬
gen über andere Fragen in Washington stehen geblieben
seien, denn es gelte, hier anzuknüpfen.

Italiens anßenpolitischcHaltung
Bevor der italienische Außenminister gestern vom

Reichspräsidenten  empfangen wurde, machte er vor
Pressevertretern einige bemerkenswerte Ausführungen , wo¬
bei er einleitend auf die Herzlichkeit der deutsch-italienischen
Beziehungen hinx>ies und die Lebenskraft des deutschen Vol¬
kes bewunderte. Dann erklärte der Minister : Das jetzt
kommenöe Jahr bringt weitgehende und schwierige Auf¬
gaben, die wir alle die Pflicht haben, auf die beste Weise zu
verwirklichen. Als erstes von allen das Problein der Rü¬
stungen und die Lösungen, sie ihm in der nächsten allgemei¬
nen Abrüstungskonferenz  gegeben werden können,
sind der dringendste Punkt der Anstrengung, die unsere Zi¬
vilisation leisten muß, »m sich selbst zu retten und unseren
Kindern eine Zukunft des Gedeihens und des Friedens vor-
zubereiten. In diesem Problem , wie in dem anderen nicht
weniger wichtigen und dringenden der finanziellen Ver¬
pflichtungen, die sich aus dem Kriege ergeben haben, ist der
Gedanke der italienischen Regierung zu bekannt, um ihn
noch einmal zu wiederholen. Uebrigens hatte ich die Ge¬
legenheit, ihn wieder zu erläutern bei der Versammlung
des Völkerbundes. Diesem Gedanken und dieser Haltung
beabsichtigt die italienische Negierung treu zu bleiben.

In politischen Kreisen Roms wird das zeitliche Zusam¬
mentreffen der Neapeler Rede Mussolinis mit der Grandi-
reise nach Deutschland als sehr bedeutungsvoll angesehen.
Seit dem Abschluß des später wieder gescheiterten französisch-
italienisch-englischcn Flottenabkommens vom März ist das
Wort „Revision" hier nicht mehr so machtvoll ausgesprochen
worden, wie das am Sonntag der Fall war.

Keine Isolierung Amerikas
in der Schuldenfrage

Berlin zum Washingtoner Ergebnis
TN. Berlin , 27. Okt. Zu der französisch-amerikanischen

Verlautbarung über die Verhandlungen in Washington weist
man in Berliner politischen Kreisen daraufhin » daß eine
amtliche Verlautbarung immer nur ein Rahmen sei, der
später ausgcfüllt werden müsse. Einen gewissen Erfolg sicht
man darin, daß die Aussprache zwischen Lava! und Hoover

Tages-Spiegel
Das Neichskabinett wird heute zusammentreten, nm einen

Arbeitsplan für den Wirtschastsbeirat auszuste.icn, mit des¬
sen Unterstützung eine Senkung des gesamten deutsche»
Preisstandes durchgeführt werden soll.

Der deutsch-italienische Gedankenaustausch in Berlin ist ge¬
stern abend abgeschlossen worden; man stellte eine weit¬
gehende Uebereinstimmung der Anschauungen fest. Grandi
verläßt heute die Reichshanptstadt.

*

Wie in Washington sestgestellt wird, beabsichtigt Amerika
nicht, sich in der Schuldeufrage zu isolieren. Die Auffas¬
sung in Berlin über das Ergebnis der Washingtoner Be¬
sprechungen ist recht optimistisch.

»
Die „Kölnische Zeitung " bringt die ausseheuerrcgendeNach¬

richt, daß Rußland sich Frankreich gegenüber bereit erklärt
haben soll, Polens Grenzen zn garantieren . ^

*

Bei kommunistischenUnruhen in Gelsenkirche» wnrde ein
Schutzpolizeiwachtmcistererschossen; 4V Kommunisten sind
in Haft genommen worden. '

*

Im Hochschwarzwald haben starke Schneestürme erhebliche
ForstschSdc« verursacht. Im wiirtt . Oberland «nd in
Bayer « ist gestern so viel Schnee gefallen, daß Verkehrs¬
stockungen eingetreten find.

überhaupt eine Klärung gebracht habe, so daß Deutschland
nunmehr wisse, woran es sei. Der Inhalt der Verlaut¬
barung wird nicht dahin aufgesaßt, daß man Deutschland
anheimgebe, die Initiative zu ergreifen und ein Moratorium
zu erklären. Man meint vielmehr, daß dem Gcsamtteil der
europäischen Gläubiger und Schuldner anheimgegeben fei,
diese Frage unter sich zu regeln. Im übrigen könne nicht
die Rede davon sein, daß Amerika Europa sich selbst über¬
lassen werde.

Eine amerikanische Erklärung
Zur Frage der Bedeutung der über die Washingtoner

Besprechungen herausgegebenen Erklärung wurde einem
deutschen Pressevertreter in Washington gegenüber an maß¬
gebender Stelle betont, daß hier tatsächlich keine Absicht
bestehe, sich von der internationalen Schulden-
fragezu isolieren.  Im Gegenteil, der wichtigste Punkt
der Unterredungen mit Laval sei die Diskussion von Mit¬
teln und Wegen gewesen, wie man Deutschland Hellen
könne. Nach reiflicher Erwägung des Für und Wider habe
cs sich als am praktischsten herausgestellt, das Problem durch
die im Noungplan vorgesehene Maschinerie anpacken zn las¬
sen. Je eher das geschehe, desto besser sei es. Bekanntlich sei
auf Sachverständigcnkonferenzen wie sie unter dem Avnng-
plan bereits eiiibcrufen wurden, stets Amerika ver¬
treten . Und wenn die erste Erregung über das Commnni-
qu6, bas notwendigerweise mit Rücksicht auf die innerpoliti¬
schen Situationen in Frankreich sowohl als in Amerika „ge¬
wisse Worte gebraucht, um gewisse Gedanken zu verberge: '
vorbei sei, werde man auch in der deutschen öffentlichen Mei¬
nung den Standpunkt cinnchmen, daß der Stein nunmehr
bald ins Rollen gebracht sei, und Deutschland hieraus in
erster Linie Nutzen ziehe.

Der deutsche und der englische Botschafter wurden nach
einer Meldung Berliner Blätter aus Washington am Mon¬
tag, und zwar jeder einzeln, vom Staatssekretär Stimson
empfangen, der mit ihnen die von Präsident Hoover und
Laval ansgcgebecken Erklärungen besprach. Laval hat gestern
die Rückreise nach Frankreich angetreten.

Senator Bor ah , der wegen seiner Haltung gegenüber
Laval mit Glückwunschtelegrammenaus aller Herren Län¬
der überschwemmtwird, übte in einer Unterredung mit der
Presse schärfste Kritik an der Washingtoner amtlichen Mit¬
teilung . Er betonte, die Erklärungen HooverS und LavalS
seien vollkommen nichtssagend.  Vielleicht hätte«
das die beiden Staatsmänner auch beabsichtigt.

Heule Unlerhauswahlen in England
TU. London, 27. Ott . Die Wahltätigkeit der politischen

Parteien erreichte am gestrigen Vorabend der Wahlen ihren
Höhepunkt. In London allein wirb die Zahl der freiwilli¬
gen Helfer auf 25 000 geschätzt. Der König ist in London wie¬
der eingetrofsen, um hier das Wahlergebnis abzuwarteru
In den Kreisen der Londoner Konservativen herrscht große
Zuversicht. Sie hoffen, in London nicht nur ihre 25 Sitze zu
behalten, sondern noch weitere 24 den Arbeiter» abzugcwin-
nen. Snowden sagt einen schweren Rückschlag für die Ar¬
beiterpartei voraus und erivartct eine überwältigende
Mehrheit für die Nationalregierung.  Es wird
mit einer Mehrheit von wenigstens 290 Sitzen gerechnet.



Minister Treviranus zur Revisionsfrage
I » einem Bortrag vor der deutschen Weltwirtschaftlichen

Gesellschaft in Berlin behandelte Neichsverkehrsmintster
Treviranus  die politischen und insbesondere wirtschafts¬
politischen Fragen der Gegenwart . Er führte dabei unter an¬
derem aus : Es bestehe keine Hoffnung, daß Deutschland
nach Ablauf des Stillhalteabkommens im Februar Sie fälli¬
gen Beträge zahlen könne. Deutschland müsse daher der Welt
einen ehrlichen, sauberen Tilgungsplan vorlegen, mit einer
Jahresleistung von nicht viel über eine Million Mark, un¬
ter der Voraussetzung, daß man uns gestatte, diesen Betrag
durch Ausfuhrüberschüsse abzndecken. Das wichtigste Erfor¬
dernis für die Ncichsregierung sei der Abbau des Mißver¬
gnügens im Volke. Treviranus machte im Verlaufe seiner
Ausführungen die interessante Mitteilung , daß die Ver¬
handlungen mit dem Präsidenten Hoover mit großem Nach¬
druck bereits seit Dezember vorigen Jahres geführt worden
seien, ohne daß selbst die engsten Mitarbeiter Hoovers da-
pon erfahren hätten. Erschwert worden seien die Verhand¬
lungen durch den Tod des Mittelsmannes zu Anfang dieses
Jahres . Der Kamps gehe jetzt weiter. Er hänge von dem
persönlichen Vertrauen der verantwortlichen Männer zu¬
einander ab.

In Berliner unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß
mit der von Minister Treviranus genannten Persönlichkeit,
die zwischen Hoover und der deutschen Regierung vermittelt
hatte, der im Januar ds. Js . verstorbene Unterstaatssekre¬
tär im amerikanischen Staatsdepartement I . P . Cotten
gemeint ist.

Die Mitnahme von Reichsmark¬
zahlungsmitteln ins Ausland

TU. Berlin , 26. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Im Publi¬
kum ist die Ansicht verbreitet, daß die Mitnahme von Neichs-
markzahlungsmittcln ins Ausland ohne weiteres gestattet
würde und daß sich die Devisenverordnung und die verschärf¬
ten Vorschriften der 6. Durchführungsverordnung nur auf
Zahlungsmittel in ausländischer Währung erstrecken. Diese
Ansicht ist irrig . Die zugelassene Freigrenze von 266 Mark
umfaßt Zahlungsmittel jeder Art, das heißt die Mitnahme
oder Ausfuhr von Beträgen deren Wert über 262 NM . hin¬
ausgeht, bedarf der vorherigen Genehmigung der zuständi¬
gen Deviscnbewirtschaftungsstclle. Um Unannehmlichkeiten,
Beschlagnahme des Geldes an der Grenze und Unter¬
brechung der Reise zu vermeiden, wird hierauf besonders
hingcwiesen.

Volksparlei und Rechtsopposilion
TU. Halle, 26. Okt. Der Parteiführer Dingel dey

sprach in einer öffentlichen Kundgebung im Nahmen des
Landesparteitags der Deutschen Volkspartei Halle-Merse¬
burg. Unter anderem erklärte er über seine Stellung zu
Len Kräften auf der Rechten, baß die Staatsführung den
Versuch machen müsse, bas, was an positivem Willen dort
vorhanden sei, einzuordnen in bas Staatsgefüge . Harzburg
sei leider ein Tag in der Verlustliste derer gewesen, deren
Ausgabe es hier gewesen sei, mit positiven Parolen vorzu-
tretcn . Die Deutsche Volkspartei habe mit ihrer Abstimmung
im Reichstag nicht etwa denjenigen einen Blankowechsel
ausgestellt, die außer ihr in der Opposition standen. Er hoffe
und wünsche, baß es möglich sei, die Grundlagen einer Zu¬
sammenarbeit zu finden. Er wolle aber keinen Zweifel dar¬
über lassen, daß diese Grundlagen nicht Deklamationen son¬
dern nur ganz klare Bekenntnisse sein könnten.

Dos Ergebnis der cm''attischen Wahlen
— Dessau, 27. Okt. Die Ergebnisse der anhaltischen Wah¬

len werden durch die Tatsache gekennzeichnet, daß in sämt¬
lichen Krcisorten bürgerliche Mehrheiten zustandegekom¬
men sind. In Dessau, wo die Demokraten bisher den Aus¬
schlag gegeben haben, ist die bisherige Mehrheit , die von

Sozialdemokraten , Kommunisten un>d Demokraten gebildet
wurde, gebrochen. Bemerkenswert ist, baß gegenüber der
Reichstagsioahl 1930 die Sozialdemokraten durchweg starke
Verluste erlitten haben. Prozentual noch stärker hat die
Staatspartei an Stimmen eingebttßt, die in den Kreistagen
überhaupt nicht mehr und in den ö Kreisstädten nur noch in
Köchen vertreten ist. Gegenüber der Reichstagswahl haben
die Kommunisten mit Ausnahme von Dessau überall um
1000 Stimme » und darüber zugenommen. Die National¬
sozialisten, die zum ersten Mal mit eigenen Listen auftraten,
haben ihren Erfolg zum größten Teil auf Kosten der bür¬
gerlichen Parteien errungen . So haben die Dentschnatio-
nalcn, die bisher in Dessau mit S Sitzen vertreten waren,
keinen einzigen Sitz mehr erhalten. Die Vvlkspartet ist von
6 auf 2 Sitze zurückgegangen. Ein Teil der bürgerlichen
Stimmen ist durch Zersplitterung verloren gegangen.

Kleine politische Nachrichten
Das Handwerk beim Neichswirtschastsmiuifter. Reichs-

wirtschaftsministxr Warmboldt empfing die Vertreter des
Neichsverbandes des Deutschen Handwerks und des deutschen
Handwerks- und Gcwerbekammertages. Die Aussprache be¬
faßte sich mit der künftigen Gestaltung der Wirtschasts-
und Sozialpolitik und mit den hiermit in Zusammenhang
stehenden Beratungen des Wirtschaftsüeiratcs der Neichs-
regierung.

Straßenkrawalle in Brannschwcig. In Vraunschiveig
wurden die beiden bei den Unruhen am vorigen Samstag
und Sonntag ums Leben gekommenen Arbeiter Fischer und
Engelke eingcäschert. Die Teilnahme aus den Reihen des
Reichsbanners und der Gewerkschaften war sehr groß. Die
Kommunistische Partei benutzte die Beisetzung zu einer poli¬
tischen Kundgebung. Beim Eingreifen der Polizei kam es
zu Stratzcnkrawallen, wobei zwei Schaufenster zertrümmert
wurden.

Schwere Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten. In Hartmannsdorf bei Burgstädt (Sachsen) ent¬
standen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
schwere Schlägereien, bei denen u. a. auch Eiscnrohre, Tisch¬
beine und Zaunlatten als Waffen gebraucht wurden. An
der Schlägerei waren etwa 100 Personen beteiligt, von denen
etwa 20 schwer verletzt wurden.

Zusammenstöße bei einem Neichsbannertreffen. In
Brcmerförde fand ein Reichsbannertreffen statt, an dem
schätzungsweise 3800 Personen teilnahmen. Es kam zu ver¬
schiedenen Zusammenstößen mit S ^ hlhelmlcuten und Natio¬
nalsozialisten, bei denen eine Anzahl von Personen verletzt
wurde.

Keine neue Menterei ans deutschen Schisse«. In einem
Teil der Presse sind Nachrichten über angebliche neue Meu¬
tereien auf den von Leningrad einlaufenden deutschen Damp¬
fern verbreitet worden. Dabei handelt es sich anscheinend
u-n von kommunistischer Seite ausgestreute Gerüchte. Der
Schnellrichter von Kiel hat bisher insgesamt 83 der Matrosen
von Leningrad abgeurteilt . Es sind bisher 11 Freisprüche
erfolgt und über 72 Matrosen wurden zu insgesamt 97 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . 166 Monate Gefängnis hatte der
Staatsanwalt insgesamt beantragt.

Antonomistische Erfolge in Straßburg und Kolmar. Den
autonomistischen Parteien des Elsaß gelang es bet den Stich¬
wahlen am Sonntag die beiden Straßburger Mandate für
den Generalrat (Bezirkstag) und die beiden Kolmarer Kreis¬
ratssitze zu gewinnen.

Stamp kündigt baldige Pfundstabilisiernng an. Sir Jo-
siah Stamp , der Direktor der Bank von England, erklärte
in einer Unterredung mit einem Pressevertreter u. a., er
betrachte zwar die zur Zeit in Washington stattfinbenben
Besprechungen optimistisch, doch möchte er gleichzeitig sagen,
daß die Öffentlichkeit wohl nicht zu viel von dem Besuch
Lavals in der amerikanischen Hauptstadt erwarten dürfte.
Sir Josiah Stamp gab ferner der Ueberzeugung Ausdruck,
daß bas Pfund in Kürze stabilisiert werden würde.

«omaa von L '.rt dlarttn vo ^ rigdtb ^ Verlagkleuoa
tdlaohckrnvlr v rkoton ) l-oken , öaz r̂ . 6main.

„Laß dos! Was frage ich nach der Wunde! Für mich
Heist es jetzt nur : Die Papiere unter allen Umständen wieder
zu erhalten! — Denkt doch an die Folgen! Das Volk, das
im Falls eines Krieges von diesem Giftgas Gebrauch macht,
kann ein feindliches Reich rettungslos verderben. — Soll
sich diese Gefahr unserm Vaterland« nähern können? — Ist.
es w'chiia, daß der Mensch den Schlüssel zu dieser Geheim¬
schrift nicht besitzt? Nein! Er kann jeden Tag dahinter kom¬
men; er kann sich auch das Wissen dieser Schlüsselschrift zur
Entzifferung der Auszeichnung schon verschafft haben. Ich
halte alles für möglich, mich überrascht nichts mehr!*

Klaus n'ckte ernst. „Habe ich dir nicht von Anfang an
gesagt, daß diese deine Erfindung des Giftgases „Omega*
e ne unaliickselige ist? Hab« ich dich nicht gebeten, dein
Wissen für dich zu behalten, nie im Leben zu einem Men-
schen darüber zu sprechen, die Aufzeichnungen zu vernich¬
ten? Ist das noch Krieg, wenn schon Kriege zwischen den
Menschen noch geführt werden sollen? — Das ist ja Mord
an einem ganzen Volke!*

Klüver starrte den Sohn an. „Du — du wirfst mir jetzt
vor, mein eigenes Volk in Gefahr gebracht zu haben?*

„Du sprichst es selbst aus , was es bedeuten wird, wenn
di« Aufzeichnungenüber „Omega* in die Hände einer frem-
den Macht fallen. Mag sich dßff« Waffe in den Händen
einer fremden Macht nun gegen uns wenden oder gegen ein
anderes Volk — sie droht immer irgendeinem Volke mir
restlosem Untergang. Das weißt du! Und du folgtest doch
nicht meinem Rat , dies dein Wissen keinem Menschen zu of¬
fenbaren, nie diese Waffe einem Volke gegen «in anderes in
dir Hand zu geben. — Nun sieh die Folgen ! Das , was
„Omega* im großen vermag: Tod und Untergang zu brin¬
gen — das setzt schon ein. Dir drohte der Tod! Und was
lommt? Was droht drin, der jetzt dieir MfLkichlmnLS» be¬

sitzt? Verfolgung durch andere Menschen, die alles versuchen
werden, die Papiere nun in ihre Hände zu bekommen!*

Kküber schrie: „Nein! Sprich nicht weiter! Ich will diese
Papiere wiederhaben!*

Klaus forschte eindringlich. „Und dann, Vater, willst du
die Niederschriften vernichten, soll ewiges Geheimnis über
deine Erfindung sinken, willst du dein Wissen zu tiefst in
deine Vrust versenken und es keiner Menschenseel« anvcr-
trauen ?*

Der Professor sah den Sohn prüfend an. „Das willst
du? — Nwnl Dieses Giftgas ist ein unvergleichlicher Schutz
sür dein Vaterland . Keine Macht wird es künftig zu Fall
bringen können.*

„Ja , und es — ist das Verderben ganzer Völker, wenn
es gebraucht wird. Heißt Kriea: ein anderes Volk vernich¬
ten? — Das ist Massenmord!' Willst du, daß ein Volk das
andere morde?*

Klüber schlug zornig auf den Tisch. „Genug, wir wer¬
den uns da nie verstehen, Klaus! Du kannst reden, wie du
magst— ich beharre auf meiner Ansicht: „Omega* ist «in un-
vrrgleichlicher Schutz für ein Volk, und es ist wirklich zugleich
«ine Waffe, d e unüberwindlich ist. — Schluß jetzt! Rufe
Agnes, Ruth !*

Traurig trat Ruth zur Klingel und längte.
Aanes erschien, bleich und aufgeregt. D'e Geschehnisse

der Nacht hatten das jung« Ding zu tiefst erschreckt.
Der Professor befahl: „Kommen Eie her, Agnes! —

So, nur noch näher!*
Sie folgte zitternd seinem Verlangen. „Herr Professor

— Eie wünschen?*
„Ihre Eltern leben in Neuhausen?*
„Ja , Herr Professor.*
„Haben Sie sonst noch Verwandte?*
„Nein.*
„Aber hier in der Statt haben Sie Dekannt«?*
„Nein*
„Agnes — lügen Sie mich nicht an! — Heraus mit der

Wahrheit! Eie haben einen Schatz in der Stadt ?*
Agnes schlug die Hände vor das Gesicht und schluchzt«

hilflos auf. „Jetzt wollen Sie wohl auch noch Max ver-dächtinen?* ' ' ""

Aus aller Welt
Raubübcrfälle in Berliner Geschäfte«

Fast kein Abend vergeht, ohne daß in Lebensmittelgefchäf-
ten in allen Stadtgegenöen Berlins räuberische Ueberfälle
und Plünderungen ansgefiihrt werden. Letzte Woche haben
sich an einem Abend allein drei solche Vorfälle ereignet. Im
Gegensatz zu den früheren Plünderungen , Sei denen die
-räter es meist nur auf Lebensmittel abgesehen hatten und
unbewaffnet rvaren, traten die Banden bewaffnet auf und
stürmten als erstes die Kasse.

Umfangreiche Aktienfälschung anfgedeckt
Die Berliner Kriminalpolizei ist einer umfangreichen

Fälschung von Aktien eines ausländischen Elektrowerkes auf
die Spur gekommen, es sind bereits 7 Personen verhaftet
worden. Es wurde festgestellt, daß die Aktien gefälscht waren
und deshalb eine Rundfrage bei den Banken veranstaltet, ob
Aktien der betreffenden Elektrizitätsgesellschaft in ihrem
Depot lägen. Eine Bank hatte 191 Stück dieser gefälschten
Aktien, auf die sie 12 000 Mark ausgezahlt hatte. Der Drucker
hatte eine Papiermenge gekauft, die für mindestens 600 Ak-
tien ausreicht.

Polizeibeamter verliert die Nerven
Im Kvblenzer Vorort Moselweib erlitt ein Schutzpoli-

zei-Wachtmeister, der bei den Kommunistcn-Unruhen in den
letzten Tagen besonders stark in Mitleidenschaft gezogen
worden war , auf offener Straße einen Nervenzusammen¬
bruch. Der Beamte glaubte sich bedroht. Unter dem Rufe:
„Straße frei !" zog er seine Pistole und feuerte in die Dun¬
kelheit. Ein 69jähriger früherer Eisenbahnbeamier wurde
durch einen Schuß in die Hand, ein Postbeamter durch einen
Obcrarmschntz verlebt.

Schmuggler zu 7 Millionen vernrteilt
Das Große SchöffengerichtKöln sprach das Urteil gegen

10 Personen, die wegen Bandenschmuggelsund Steuerhinter¬
ziehung angeklagt waren. Das Urteil lautete insgesamt auf
7 Millionen Mark Geldstrafe und auf zusätzliche Gefängnis¬
strafen, die Hauptbeteiligten haben je 20 Monate Gefängnis
erhalten . Der Vorsitzende bezeichuete den verhandelten Fall
als einen der größten Schmuggelprozesse, die je vor einem
deutschen Gericht zur Verhandlung gekommen sind.

Eisenbahnunglück in Lothringen
Auf dem Bahnhof Hayingen (Lothringen) fuhr kurz vor

dem Einfahrtsignal ein nach Dentsch-Oth fahrender Perso¬
nenzug auf einen Güterzug auf. Der Schlußwagen des
Gttterzuges wurde vollständig zertrümmert . Der Bremser
wurde getötet. Zwei Wagen schoben sich ineinander . Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden unter den Kohlen
des umstürzcnöen Tenders begraben, kamen aber mit ge¬
ringfügigen Verletzungen davon. Von den Reisenden wur¬
den drei leicht verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.

Schwerer Unfall im Hamburger Hafc»
Im Hamburger Hafen ereignete sich ein schwerer Unfall.

Eine Barkasse, die einen größeren Trupp Hafenarbeiter an
Bord des im Hafen liegenden Dampfers „Padua * befördern
wollte, legte zu diesem Zwecke an einer Kastenschute an, die
längsseits des Dampfers festgemacht hatte. Als 16 Hafen¬
arbeiter trotz Warnung auf einmal bas Schutendeck betraten»
um an Bord des Dampfers zu gelangen, brach infolge der
Ueberbelastung das Deck ein. 7 Hafenarbeiter stürzten in den
etwa 2.8 Meter tiefen Jnnenraum . Sie erlitten innere Ver¬
letzungen und mußten in ein Krankenhaus geschafft werden.

Zwei Kinder ans dem dritten Stock gestürzt
In der Kleinen Fürstenstraße in Breslau stürzten die

vier und zwei Jahre alten Kinder eines Arbeiters , während
die Eltern bet der Arbeit waren, vom 3. Stock auf die
Straße . Sie blteben mit schweren Verletzungen liegen. ES
wurden Gehirnerschütterungen und innere Verletzungen fest-
gestellt. Die Kleinen hatten auf der Fensterbank gespielt,
während ihre ältere Schwester Hausarbeiten verrichtete.
Beim Spielen stürzten sie durch die Scheiben und fielen auf
den Bürgersteig.

Professor Klüber griff nach des Mädchens rechten Arm.
„Mer ist Max? — Heraus damit! — Auf der Stell« will Ich
es wissen!* kam es gebieterisch über sein« Lippen.

„Er ist nicht groß und stark, Herr Professor. Er kann
nicht der gewesen kein, den Sie nachts sahen. Und das wurde
Max a" ch nie tun.*

„Wer Max ist. will ich wissen!*
„Er ist Gehilfe in der Gärtnerei von Uhlmann.*
Klüber furchte di« Stirn . „Uhlmann? Gebilfe bei Uhl-

mann? Dort soll doch auch. . . Wie heißt der Men' ch»
znes?*

„Herr Ohlemark ist es, der Detter von Fräulein Hilde.'
Klüber stieß ihren Arm heftig zur Seite und schritt

ieder aufgeregt hin vnd her.
Klans fragte: „Sie kennen Fräulein Hildes Vetter,

Sie sab ihn bang an. „Ist denn da etwas Unrechtes
,bei? — Er sprach mich unterwegs an. Wir treffen uns
anckmal. Er ist doch ein tüchtiger Mensch*

Der Profe ^or lachte zornig auf. „Ein tüchtiger Men au
- Famos ! — Das wollen w'r erst noch sehen! — S :e yav.n
n hier ins Hans gelassen?*

„Nie, Herr Prozessor!*
„Agnes, lügen Sie nicht schon wieder! Es kommt (a

>ch alles an den Tag. - vnd dem Max Oh emark rane ich
wn gar nicht!' Er sah sich wieder am Abend zuvor nn
heater, sah Max Ohlemark ans Lia Nillanders Ankle d--
mm kommen. Er befahl: „Alles haben Sie m.r zu sagen!
ch warn« Sie vor den ûenn Sie mich j tz

^̂ Da? Mödch? n ?ammê ^W-nn ich aber doch dieWabr-
nt saoe! Er war nie hier. Nur einmal, als er sich bet
hnen uw eine Anstellung bewarb.So und da kannten Se ihn schone

'Nein ! Da sah ich ibn zum erstenmal. Mir lernten uns
cst später näher kennen*

„Näher kennen! — Wie kam das?
„Er traf mich unterwegs, und da sprach " nnch sin.

ckannt« mich wieder, weil ich ihn doch hier^einließ damals.
„Wann trafen Sie ihn bas letztem«!?*
„Gestern vormittag.' Fortsetzung folgt.) .



Männer des neugeschassenen Wirtschaftsbeirats
Der in dem bekannten Briefwechsel zwischen Reichs¬

präsident und Reichskanzler vorgesehene Wirtschaftsbeirat,
-er unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten selbst stehen
wird , ist nunmehr ernannt worden . Der Beirat umfaßt
2S Mitglieder aus Industrie , Landwirtschaft , Handel , Hand¬
werk und Arbeiterschaft , und bei der Auswahl wurde Be¬

dacht darauf genommen , daß möglichst alle Landesteile ver¬
treten sind. Dem Ausschuß gehören u. a. an : Ernst von
Borsig , der Präsident des deutschen Landwirtschaftsrates
Dr . Brandes , der frühere Reichskanzler Euno , der Gewerk-

Peter Gratzmann und Generaldirektorschaftsführer
Dr . Bögler.

Unsere Bilder zeigen:

MAL

WM
-WM-

Borsig . Brandes.  C

Der Wirtschastöbeirat ein Gutachtergreminm
In den Pressekommentaren über den Wirtschaftsbeirat

-er Reichsregierung ist der Aufgabenkreis dieser Kommis¬
sion verschiedentlich mißverständlich aufgefaßt worden . Von
unterrichteter Seite wird darauf hingcwiesen , daß «s sich bei
dem Wirtschaftsbericht nicht etwa um eine reine Art Wirt¬
schaftsparlament , sondern um ein Gutachtergremium han¬
delt, bei besten Aeußerungen es nicht etwa auf die Meinung

Sprenqsloffunde in Berlin
Aushebung einer kommunistischen Sprengkörperfabrik
— Berlin , 26. Okt . Der Polizeipräsident teilt mit : „Eine

Durchsuchung bei einem bekannten Berliner kommunistischen
Funktionär führte zur Auffindung eines bedeutenden
Sprengstosflagers . Außer dem reinen Sprengstoff wurden
noch Vorrichtungen zur Hcrrichtung von Sprengkörpern,
sowie Sprenganweisuugen vorgefundcn . Da der Täter Ins¬
besondere auch durch seine illegale Tätigkeit in den Jahren
1821—1923 bekannt ist, wurde zur Auffindung und Sicherung
von Vewcisspuren das kommunistische Parteihaus , bas sog.
Karl -Liebknecht-Haus , einer Durchsuchung unterzogen.

Was die Sozialfürsorge kostet
Nach einer Aufstellung des Vereins für soziale Aufklärung

sind die jährlichen Verwaltungskosten der gesamten deutschen
Sozial -Vcrsicherungs - und Sozialfürsorge -Einrichtungen auf
rund 1 Milliarde zu schützen. Das ist ungefähr ein Zwanzig,
siel des gesamten deutschen Geldbedarfes im Haushaltsjahr
1929/30! Die Ausgaben für die Verwaltung der Kranken¬
versicherung allein sind von 47 Mill . Mark im Jahre 1914
auf 141 Mill . Mark im Jahre 1928 gestiegen . Die Verwal-
inngskosten je Mitglied wuchsen in der gleichen Zeit von
80 Pf . auf 5,90 Mark und betrugen 1923 bei den Ortskranken-
kasscn im Mittel 7,20 Mark . Dabei sind in diesen Beträgen
nur die laufenden Verwaltungskosten enthalten , während die
sehr erheblichen einmaligen Ausgaben für den Bau von
Verwaltungsgebäuden , den Ankauf von Grundstücken usw.
nicht berücksichtigt werden konnten.

Württembergischer Landtag
Der freiwillige Arbeitsdienst im Finanzausschuß

Im Finanzausschuß des Landtages wurde in Anwesen¬
heit der Minister Dr . Dehlinger und Maier  über
eine Mitteilung des Wirtschaftsministeriums betr . Unter¬
stützung des Freiwilligen Arbeitsdienstes
in Württemberg  verhandelt , in der um die Gewährung
eines Darlehens oder eines verlorenen Zuschusses in Höhe
von 250 L00 NM . zur Durchführung des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes nachgesucht wird . Berichterstatter Nvg. Wei¬
mer  iS .) berichtete eingehend über die grundsätzliche und
praktische Seite dieser Angelegenheit . In Württemberg seien
etwa 20 Maßnahmen dieser Art im Gange . Die Regierung
wünsche eine Beteiligung an diesen Maßnahmen . Der Be¬
richterstatter hält nicht viel von dieser Art freiwilligen Ar¬
beitsdienstes . Die Stellugnahme des Wirtschaftsministeriums
müsse zu starken Bedenken Anlaß geben . Der Präsident des
Lanöe ^arbeitsamts Südmestöeutschlanö trete aus Gründen
der Jugenderziehung für den freiwilligen Arbeitsdienst ein,
während Las Wirtschaftsministcrium über diesen Weg zu
einer Verbilligung der einzelnen Unternehmungen kommen
wolle. Der Landtag habe für den freiwilligen Arbeitsdienst
ms jetzt überhaupt keine Mittel verwilligt . Wirtschaftsmini-
per Maier  verbreitet sich zunächst über Las Wesen,
den Zveck und Sinn des freiwilligen Arbeitsdienstes . An
Stelle der ArbeitSLienstpflicht sei der Weg des freiwilligen
Arbeitsdienstes seit Jahresfrist praktisch versucht worden . Es
svule die Pnrteipolitik von dieser Sache frei bleiben . Der
freiwillige Arbeitsdienst sei nicht etwa ein geistiges Eigen¬
tum gewisser Kreise . Das Wirtschaftsministcrium sei entschlos¬
sen, mit Vorsicht und Weitsicht an die Sache heranzugehen,

rcdncr erörterten den Doppelzweck des Arbeitsdienstes : gci-
>>ac, sportliche Hebung und Pflege des Gemeinschaftsgeistes.

abei müsse ernsthafte Arbeit geleistet werden . Der frei¬
willige Arbeitsdienst dürfe anderen Arbeitern nicht die Ar-

"^ nehmen lStraßenarbeiten , die sonst nicht wirtschaft-
r und ücrgl . Arbeiten mehr ). Bei der Straße nach

Feld stet te  n sei eine Verbilligung von 80 Prozent ein-
Ar ohne diese Verbilligung durch den freiwilligen
^ wäre eben diese Straße nicht gebaut worden.
tätia ^ ' E -EOkro seien bis jetzt 11 Arbeitsdienstgruppen

Gewesen. In der Regel finde eine Trennung zwischen

no . Grabmann . Vögle r.

der Mehrheit , sondern auf die Durchschlagskraft der vor¬
gebrachten Argumente ankommt . Aus diesem Grunde ist der
Vorwurf einer einseitigen Zusammensetzung dieses Gre¬
miums , der sich insbesondere gegen eine angeblich zu geringe
Besetzung mit Arbeitnehmervcrtrctern richtete , gegenstands¬
los . Außerdem handelt es sich bei dem Aufgabenkrcis des
WirtschastSbeirats auch lediglich nur um Arbeitgeber - und
Arbettnehmerfragen.

den technischen Arbeiten und dem ideellen Zweck des Arbeits¬
dienstes statt . Mit der Führerpersönlichkeit stehe und falle
der Arbeitsdienst . Hinsichtlich der Finanzierung sei ein Zu¬
sammenwirken von Arbeitsämtern , Lanöesarbeitsamt und
Wirtschaftsministcrium notwendig . Es seien noch Rcstmittcl
vorhanden , die hier eingeworfen werden könnten , ohne Las
Notstandsprvgramm zu gefährden . Es sei noch kein dies¬
bezüglicher Antrag abgclehnt worden - den Gemeinden gin¬
gen aber hierfür die Mittel aus . Das Land Württemberg
tue alles , um Notstandsarbeiten zu fördern . Er bitte um
Zustimmung zu dem Vorschlag des Wirtschaftsmiuisteriums.
Der Vorsitzende des Ausschusses bringt etatrechtliche Be¬
denken vor . Ecu Redner des Bauernbundes vertritt den
Standpunkt , daß es sich hier um wertschassenöe Arbeitslosen-
fürsorgc handele . Es sei Pflicht , die jugendlichen Arbeits¬
losen wieder in Arbeit zu bringen . Es handle sich um Ar¬
beiten , die schon längst planmäßig vorgesehen seien, aber
wegen den hohen Kosten bis jetzt nicht Hütten durchgefüßrt
werden können ; hier könne die Arbeitsdienstpslicht eingesetzt
werden . Unter den Leuten herrsche der richtige Geist . Die
Versuche sollten fortgcführt werden ; die erzieherische Wir¬
kung sei sehr groß ; auf den wirtschaftlichen Wert komme es
nicht in erster Linie an . Ein kommunistischer Redner kriti¬
siert den ganzen Vorgang und lehnt die ArveitsLienstpflicht
ab. Es handele sich um eine Ausbildung der Jugend für den
Bürgerkrieg , um Sklavenarbeit . Ein Redner des Ehr . VD.
spricht sich für den freiwilligen Arbeitsdienst aus . Jeder
Jugenderzieher freue sich über den freiwilligen Arbeits¬
dienst . Beim Arbeitsdienst sei eine Freude am Werk vor¬
handen . Es fehlen nur die staatlichen Beiträge . Ein demo¬
kratischer Redner stellt sich hinter die Ausführungen des
Wirtschaftsministers . Ter Antrag des Wirtschastsmtnisteri-
ums wurde mit einigen Zusätzen angenommen.

Kleinrentnersorgen
Der Abg. Bau sei hat folgende Kleine Anfrage an die

Regierung gerichtet : In Kleinrentnerkrciscn herrscht große
Aufregung über die Kürzung der Rentenbezüge und über
sonstige Härten , welche die letzten Notverordnungen mit sich
gebracht haben , insbesondere auch darüber , baß sich die Klein¬
rentner schriftlich verpflichten sollen, über Vermögenswerte,
welche 2000 NM . übersteigen , nur mit Zustimmung der Für-
sorgcbehöröe zu verfügen . Angesichts der Tatsache , Laß die
Kleinrentner durch die Jnslationspolitik und die unzuläng¬
liche AuswertungsgesetzacLung ihres Vermögens beraubt
morden sind und daß man ihnen bis heute den Rechtsanspruch
vorenihaltcn hat , muß mit Entschiedenheit daran festgehal¬
ten werden , daß die Kleinrentner in ihren Bezügen und
Rechten nicht geschädigt werden dürfen . Ich frage deshalb
das Württ . Stäatsministerium , ob cs bereit ist, dafür Sorge
zu tragen , daß die Kürzungen der Bezüge und die Schädi¬
gungen der Rechte der Kleinrentner wieder aufgehoben wer¬
den und daß weitere Eingriffe unterbleiben.

Die Währung ist gesichert
Die Kleine Anfrage des Abg. Vauser betr . Gerüchte über

Jnsü .Monövläne in wirtschaftlichen und politische : ü: r in hat
bas Staatsministerinm wie folgt beantwortet : Nach der Er¬
klärung des Herrn Reichskanzlers in der 83. Vollsitzung des
Reichstags vom 13. Oktober 1031 hält auch die neugcbildete
Neichsregicrung an der unbedingten Notwendigkeit der Sta¬
bilität der Reichsmark fest. Nach den Erklärungen des für
die Aufrcchterhaltung der Währung in erster Linie verant¬
wortlichen Herrn Reichsbankpräsidenten Dr . Luther auf dem
60. Jubiläumstag des Deutschen Sparkassen - und Girover-
banöes in Berlin vom 28. September 1931 scheidet für die
Neichsbank auch schon der Gedanke an eine dosierte und
kontrollierte Geldentwertung aus.

Die Württ . Staatsregierung teilt die Auffassung der
Neichsregicrung und des Herrn Reichsbankpräsidenten über
die unbedingte Notwendigkeit der Stabilität der Reichsmark;
sie hielte eine erneute Geldentwertung für das größte
Unglück  das das deutsche Volk auf währungspolitischem,
finanziellem und wirtschaftspolittschem Gebiet treffen könnte.

Aushebung des Stockrverkeigentums
Der Rechtsausschuß hat nun auch in zweiter Lesung die

Beratung eines Aussührungsaesetzes rum BGB . vollendet.

Er hat dabei bezüglich des Stockwerksetgent umS
eine grundsätzliche Aenderung beschlossen; nach dem neu¬
geschaffenen Artikel 221a kann ein Stvckwerkseigcntümer
die Aufhebung des Stockwerkscigentums verlangen , wenn
die Verhältnisse in dem Gebäude so unhaltbar geworden
sind daß ihm die Wetterführung des Stockwerkscigentums
nicht mehr zugemutet werden kann . Damit ist grundsätzlich
der Weg geebnet , um eine Eigentumsform allmählich abzu¬
bauen , die in die heutigen Verhältnisse nur schwer mehr
einzuordnen ist, die aber in Württemberg in vielerlei For-
men noch in etwa 10 000 Fällen vorkommt.

Aus Stadt und Land
Calw , den 27. Oktober 1921.

Herbstseier der „Concordia"
Der Gesangverein „Concordia " rief seine Mitglieder auf

letzten Samstag zu einer Herbstseier in den Weißschen Saal.
Der Besuch der Veranstaltung war trotz der Not - er Zeit
ein erfreulich guter , wenn auch manche vermißt wurden,
die sonst immer treue Besucher der Vercinsveranstaltuugcn
gewesen waren , denen aber wirtschaftliche Sorgen einen
Bruch mit liebgewordenen Gebräuchen auferlcgten . Gerade
bei einem Arbeiterverein , der in besonderem Maße der Un¬
gunst der Zeit ausgcsctzt ist, werden Hemmungen wirtschaft¬
licher Art immer mc^ r austauchen , welche in ihren seelischen
Auswirkungen durch Lähmung eines frohen Zukunstswillens
und Hineinverscnken in müdes , dumpfes Ergcbensein große
Gefahren für Leben und Wachsen eines Vereins bedeuten.
Erfreulicherweise darf gesagt werden , daß sich bei der „Con¬
corbia " noch frohe Zukunftshosfnung mit bewußtem Willen
zur Arbeit im Dienste an Lied und Volk verbindet.

Tie Veranstaltung selbst wurde eiugeleitet mit Darbie¬
tungen des gemischten Chores , des Männer - und F-rauea-
chores, die reichen Beifall und Anerkennung fanden . Der
Frauenchor trug zum ersten Male einige Kanons vor , die
in ihrer Neuartigkeit lebhaftes Interesse erregten und
dankbar ausgenommen wurden . Der erste Vorsitzende des
Vereins , Schultheiß Meyle,  hieß mit herzlichen Worten die
Anwesenden willkommen und begrüßte die Veranstaltrrug
einer Herbstseier als Ausdruck der LebcnSbejahung und des
Bekenntnisses zu den ideellen Zielen des Vereins und der
in ihm vertretenen arbeitenden Bevölkerung . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand ein „kleines Kapitel der Zeit"
— aus der Vereinsgcschichte der „Concordia ", in welchem
zwei treue Sänger in Verfolgung der in der Singstunde
ausgegcbcnen Anweisungen an einem großen Chorwerk mit
Lust und Liebe arbeiten , dabei eine reiche Auswahl der in
letzter Zeit im Verein vorgefallcnen Begebenheiten und eine
treffliche Charakteristik bestimmter Persönlichkeiten vortra¬
gen und schließlich einem aus Berlin zurückgekehrten Jugend¬
freund die Entwicklung der Heimatstadt Calw mit köstlichem
Humor schildern und ihn als aktiven Sänger für den Ver¬
ein werben . Tic Posse fand eine glänzende Aufnahme und
wurde von den Darstellern in gewandter Weise dargcüotcn.
Nach Schluß der chorischen und theatralischen Darbietungen
vereinigte die Kapelle Frank noch jung und alt zu fröh¬
lichem Tanz , der durch die amerikanische Versteigerung eines
gestifteten Feldhasen und durch die allseitig « Anteilnahme
an dieser Erringung eines köstlichen Sonntagbratens in
erheiternder Weise unterbrochen wurde . Am Sonntag nach¬
mittag fand eine für die Kinder der Vereinsmitglicder un-
entgeldliche und gegen Eintrittspreise auch für andere Kinder
zugängliche Märchcnstunde statt , die ungeheuren Zulauf hatte
und bei allen Besuchern restlose Anerkennung fand . Möge
die Veranstaltung des Vereins dazn dienen , der „Conco . lir"
neue Freunde zuzuführen und die alten in steter Treue zu
erhalten.

Die Freie volkskirchliche Vereinigung
hat im letzten Winter wieder eine Reihe von Vorträgen r
ihre Mitglieder veranstaltet . Den Gegenstand biibcicn L.e
kirchlichen Handlungen und iüre zugleich zeit - und cvan-
gclinmsgemäße Gestaltung . Es sprachen über die Tau s
Dekan Noos,  über die Konfirmation Pfarrer NöSler-
Schöckingen, über das Abendmahl Pfarrer Schüle - V d-
Tcinach , über Trauung und Bestattung Siaöipsarrr
Brecht - Nagold . Heber den einleitenden vchenllichen Vor¬
trag von Dekan Dr . H a h n - Weikcrshcim „In wcü : n
Sinn halten wir Gottesdienst " ist seinerzeit in diesen Spal¬
ten schon berichtet worden . Unterbrochen wurde die Vorirmü-
reihc durch die Wahlzeit , in der die Vercin ' giing in d r
Hauptsache die Wahlarbeit für die Gruppe 2 in der
hatte . Nun tritt sie wieder mit einem Vortrag vor die Oef-
senilichkeit. Am Freitag dieser Woche spricht Stal ! s : r
Lie. Escnwein  aus Slutlgart -EaiLburg über die Wei¬
sungen , die uns das Evangelium , insbesondere die V - >
predigt für unser Verhalten als Staatsbürger Zn geben h,.t.
lSiehe Anzeige .)

Dl - Württ . NS .-Vühne in Calw
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Or !t-

gruppe Ealw , hat für kommenden Samstag eine ke.-o.. e
Veraustaliung vorgesehen . Tie Württ . RS .-Bühne , eü .e
nationalsoz . Arbeitsgemeinschaft hauptbcrnslicSrr B
künstler , spielt das erschütternde Werk von Walter I ZeS
„Die Laterne ", bas Drama einer Revolution . D -3
Thema „Revolution " ist unendlich oft dargcstellt worden , Loch
selten haben die aus der Masse ausstcigcnden Triebe m t
solcher Eindringlichkeit Gestalt gewonnen wie hier . Näheres
über die Veranstaltung im Anzeigenteil.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet befindet sich im Nor¬

den, bei Island eine starke Depression , eine schwächere über
Italien . Für Mittwoch und Donnerstag ist wieder zeitmei i
anfheiterndes , aber noch nicht beständiges Wetter zu er¬
warten.

Ovrglv o !rns 6lor vn6



Winlereinbruch
wp. Ulm, W. Okt. Am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr

setzte starkes Schneetreiben ein, bas sich stundenlang fort-
sehte und sich während der Nacht zu regelrechten Schnee-
sttirmen steigerte. Schon um Sonntagabend bot die Stadt im
dicken Schneegewand ein weihnachtliches Bild . Auch heute
vormittag schneit es ununterbrochen fort, so daß die Schnee¬
höhe außerhalb der Stadt bereits beträchtlichen Umsang an-
ntmmt. Teilweise waren die Schneeverwehungen so stark,
daß der Verkehr unterbrochen wurde.

SCB . Rottweil , 26. Okt. Gestern abend 4.30 Uhr trat hier
starker Schneefall ein, der die ganze Nacht über anhielt
Auch heute herrscht heftiges Schneetreiben. Der Schnee liegt
bereits mehrere Zentimeter hoch.

SCB . Saulgau , 26. Okt. Ein starkes Schneegestöber, das
mährend des ganzen Montags bas Oberland heimsuchte,
hat an verschiedenen Stellen Oberschwabens Verwehungen
verursacht. Im Oberamt Saulgan mußte ein Reisewagen
einer Ravensburger Firma aus über k»0 Zentimeter hohen
Schneewehen herausgeholt werden. — Auch in der Nähe von
Altshausen blieben verschiedentlich Autos im Schnee stecken.
Aus dem Allgäu werden ebenfalls starke Schneefälle berichtet.
In der Nähe von Jsny liegt eine gleichmäßige Schneedecke
von 6—7 Zentimeter , wodurch besonders die Straße Jsny—
Kempten gefährdet ist.

*
Nagold, 26. Okt. In vergangener Woche stand ein Per¬

sonenwagen vor dem Amtsgericht, während sein Besitzer
mehrere Stunden durch eine Verhandlung in Anspruch ge¬
nommen war. Als er herauskam, mußte er feststellen, daß
zwei neu aufgezogene Reifen seines Wagens und ein Ersatz¬
reifen durch Bubcnhand zerschnitten waren.

SCB . Untertalheim OA. Nagold, 26. Okt. Bei der Orts¬
vorsteherwahl am Samstag haben von 434 Wahlberechtigten
824 abgestimmt. Auf den seitherigen Ortsvorsteher , Bürger¬
meister Klink, entfielen 814 gültige Stimmen , so daß er nun
wieder auf 15 Jahre fast einstimmig wiedergewählt ist.

Büchenbronn, 26. Okt. In der Nacht auf Sonntag ertönte
wieder einmal Feuerlärm . Die Wehr fand bas Wohnhaus
und die Scheune des Goldarbeiters Jakob Freivogel bereits
in Hellen Flammen . Die Bewohner konnten sich nur noch
mit Mühe aus dem brennenden Gebäude retten . Sie muß¬
ten fast die ganze Einrichtung zurücklassen. Die Flammen
hatten in der angebauten Scheune reiche Nahrung gefunden
und griffen rasch in bas Wohnhaus über. Im Stalle ver¬
brannten die Ziegen und auch der Holzschuppen war schnell
ein Trümmerhaufen . Die Feuerwehr konnte sich unter die¬
sen Umständen nur noch darauf beschränken, den Brandherd
zu begrenzen.

SCB . Stuttgart , 26. Okt. In der Lohustreitsache des
Deutschen Landarbeitcrverbaudes und des Retchsverbanöes
ländlicher Arbeitnehmer mit der wlirttembergischcn Staats¬
forstverwaltung fällte am 20. Oktober der SchlichtungSaus-
schuß Stuttgart einen Schiedsspruch, der einen Lohnabbau
von 18—25 Prozent vorsteht. Statt vier werden drei Lohn¬
klassen künftig gebildet. 31 Forstämter werden niedriger als
bisher eingestuft. Ob der Schiedsspruch angenommen wird,
steht noch nicht fest.

SCB . Stuttgart , 26. Okt. Reichsbankpräsident Dr . Luther
der sich aus anderem Anlaß in Württemberg befand, hat
auf Einladung der Handelskammer Stuttgart sich an einer
Besprechung zwischen führenden Wtrtschaftsvertretern Würt¬
tembergs beteiligt. Auch in dieser Besprechung kam an Hand
der Darlegungen des Reichsbankpräsidenten die allgemeine
Ueberzeugung zum Ausdruck, daß die Festigkeit der deutschen
Währung nicht nur gewährleistet ist, sondern als einzig mög¬
licher und klarer Weg die Richtschnur für alles politische und
wirtschaftliche Handeln abaeben muß. Im übrigen kam Las
ganze Gebiet der währungspolitischen und von - er Reichs¬
bankarbeit berührten wirtschaftlichen Fragen zur Erörte¬
rung.

SCB . Gerstette», OA. Heidenheim, 26. Okt. Der Landwirt
Schleicher, Neubauer von Zähringen , wollte am Sonntag-

1 abend mit seiner Frau und einer Schwägerin mit einer mit
einem Pferd bespannten Chaisse von Hofstett nach ZSHrin-
gen fahren. Infolge der Dunkelheit und des Schneegestöbers
soll der Fuhrmann den Weg verloren haben. Er sah anschei¬
nend das Licht von der Bahnstation Stubersheim und fuhr
direkt auf dem Bahnkörper entlang. Zu gleicher Zeit kam
der Zug von Amstetten und erfaßte das Fahrzeug. Dieses
wurde von der Lokomotive auf die Seite geschleudert. Wie
durch ein Wunder kamen die Insassen mit dem Schrecken
davon, doch wurde bas Fahrzeug völlig zertrümmert.

SEB . Schwenningen, 26. Okt. Samstagnachmiitag fuhren
Ecke der Bilbacker- und Jägerstraße ein Lieferwagen und
ein Motorrad aufeinander . Der Motorradfahrer erlitt
furchtbare Verletzungen. Eine Stange bohrte sich ihm durch
die Brust und drückte einen Teil der Lunge zum Rücken
heraus . Der Unglückliche war augenblicklich tot.

wp. Hsilbronn , 26. Okt. Der Gemeinderat beschäftigte
sich mit den Wintermaßnahmen - er Stadt . Die Ergebnisse
waren : Die Stadt wird sich an dem Kosttisch für die Klein¬
rentner mit einem Aufwand von 800 NM. beteiligen. Die
Vrennstoffversorgung wird vorerst gehandhavt wie im ver¬
gangenen Winter » doch soll bei - ringender Not und vor
allem bei Gesuchen von Unverheirateten nicht allzu schema¬
tisch entschieden werden. Von der Einrichtung einer Volks¬
küche steht die Stadt ab, da durch die private Wohltätigkeit

vorerst 500 Personen täglich gespeist werden können. A«
Verheiratete werden, soweit verfügbar , auch Naturalien ab¬
gegeben.

Turnen und Sport
Fußballsport

Gruppe Württemberg:
FC. Birkenfeld — Stuttgarter Kickers 1 : 1
VfB. Stuttgart — Germania Brötzingen 2 : 0
BfR . Heilbronn — Union Bückingen 2 : 1
SpB . Feuerbach — FC. Pforzheim 2 : 2
Sportfr . Eßlingen — FV . Zuffenhausen 4 : 2.

Kreis Enz - Neckar:
FC. Eutingen — BSC . Pforzheim 4 : 2
Sportklub Pforzheim — FC. Erstngen 1 :1
Vikt. Enzberg — FC. Dietlingen 5 : 2
Spielvereinigung Dillweißenstetn — FC. Calw 1 ; 0
SVgg. Mühlacker — FV. Niefern 8 : 1

Max Schmeling in Stuttgart
Der Box-Weltmeister aller Kategorien, Max Schmeling,

stattete anläßlich der nach fast zweijähriger Unterbrechung
erstmals wieder stattfindenden Berufsboxkämpfe in - er
StaLthalle am Sonntag Stuttgart einen Besuch ab.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 26. Oktober

Weizen märk. 214—217; Futterweizen 201—208,- Sommer¬
weizen 217—220; Roggen, märk. 185—187; Braugerste 164
bis 173; Futter - und Jndustriegerste 154—163; Hafer märk.
138—147; Weizenmehl 27,50—32,25; Noggenmehl 26,60—28,75;
Weizenkleie 10,60—10,40; Noggenkleie 0.25- 0,75; Viktoria-
erbsen 20—27; Leinkuchen 13,20—13,40; Erbnußkuchcn 11,70;
Erdnußknchenmehl 11,80; Trockenschnitzcl6—6,10; Spcisekar-
toffeln, weiße 1,40—1,50; Lto. rote 1,60—1,80; Odenwälber,
blaue 1,70—2,00; andere, gelbfl. 1,00—2.20; Fabrikkartoffeln
in Pfennig 6—7 Pf. Allgemeine Tendenz: ruhig.

LC. Stuttgarter Landesproduktenbörse
vom 26. Oktober

Roggen 20,50—22,50 (20—22); Kleie 0- 0,50 (8,50- 0);
Wiesenheu 5—6 (4F0—5); alles andere unverändert.

Schweinepreise
Balingen : Milchschwetne0—15 -4!. — Heilbronn : Milch¬

schweine 10—15, Läufer 30—85 ^ !. — Ravensburg : Ferkel 7
bis 15 -4!. — Saulgau : Ferkel 10—15 — Rosenfeld: Milch-
fchweine 10—12

Die Freie iMdirchliche Bereinigm
lädt aus Drektag , den 80. Oktober , abend « 8 Ahr,
in den Weitz ' schen Saalbau zu einem

öffentlichen Vortragein.

Redner:
Stadtpsarrer Lie.Esenwein,Sluttgart-Sairkurg

Thema:
„Was sagt die Bergpredigt
uns als Staatsbürgern?"

Keine Bewirtung. Freie Aussprache.
Um freiwillige Beiträge zu den Saalkosten wird gebeten

Bad Teinach, den 26.Oktober 1031.
Todes-Anzeige

1-
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebt
Schwester, Schwägerin und Tante

Karoline Herzog
«m Aller von 78»/, Jahren heut« früh sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Hch. Ierweckh
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

MM

Neuhengstett, den 26. Oktober 1031

Danksagung

1-
Für alle Liebe und Teilnahme, die wir

während der Krankheit und dem Hinscheiden
unsrer lieben Mutter

MilWttle TalMli Wime
erfahren durften, sprechen wir unfern innigsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

»o »el Kitter, ksl«
Al« u da

Mi>IlllMMctier
tileru lacket kölllcd ein

Karl Lekasukksr

Am Samstag , ben 31. Okt ., abeubs
8 Ahr spielt im Bad. Hof in Calw

die

Würlt.

„Die Laterne"
Ein Revolutionsdrama in 4 Akten

von W. 3tges
Eintrittspreise

—.80, nummeriert RM . 1 —
. RM . 1.50

Vorverkauf bei Buchhandlung P . Olpp » Calw.
N . S . D. A. P . Ortsgruppe Ealw.

Ls Pvirä viel reZirei»

I . Lirerlrarä , Oalw
dai guis

seknsll unc! billig

Deckenpfron «.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, den 28. d«. Mt». ,
vorm. 0 Ahr gegen bare
Bezahlung:

2leere Mostsöfserje zir-
ka 2V0 Liier hallend

1Nähmaschine gebraucht
ferner anschließend:
l Kah Seldschech zirka
4 Zähre, 1 Kuh Gelb¬
schelk zirka5 Jahre alt.
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw

WWWWW
ff rMMKWHffstzpn

Geschäftshaus
in guter Lage Calws zu Kausen

oder Geschäftslokal zu mieten
gesucht.

Eil - Angebote unter S . N . 9080 durch Rudolf
Masse, Stuttgart.

Calw.

Fuhrakkord.
Die Beifnhr von zirka 50 odn»Ikalksteinschotter

vom Muckberg aus Feldwege Im Hau wird am Mittwoch,
den 28. Oktober 1931, vormittag » '/,I2 Uhr im Abstreich
vergeben.

Ealw. den 26. Oktober 1931.
Stadtpflege.

Stammheim
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

»ersteig, ich am Mittwoch»
den 28. ds. Mts . vorm.
lOAHr geg.bareBezahlung:
1Geriilewagen.8Roll-
wagen.zirkalSvniRoS-
bahngeleise mit Weiche,
l Feldschmiede,tReser-
verad sör ein Lastauto.
ZusammenkunftbeimStein-
bruch an der Straße Stamm-
Heim-Deckenpfronn;
ferner vormittag « 11 Ahr
ln Stammheim
2 MoMfser jezka.M
Ltr.haHend.lMostbiitte.
ferner anschließend:

1SatilernShmaschlne
„Anker".

Zusammenkunftb. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Ealw.
Freundliche

2-Zimmer-
Wohnung

ist auf 1. Dezember zu oer«

Burgsteige 12
miete«

d, jeder Größe
empfiehlt

» >MI
Wnhsudlung
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